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Inhalt 

Le Corbusier gilt bis heute als einer der bedeutendsten und einflussreichsten Architekten des 20. 

Jahrhunderts. Drei in der Schweiz gebaute Werke von Le Corbusier werden im druckfrisch erschienenen 

Schweizerischen Kunstführer mit dem Titel «Le Corbusier. Lehrjahre, Projekte und Bauten in der 

Schweiz» umfassend der architekturinteressierten Öffentlichkeit vorgestellt. 

Charles Edouard Jeanneret, der sich Le Corbusier nannte, war einer der einflussreichsten, aber auch 

umstrittensten Architekten der Moderne. Seine Bauten sind unverrückbare Ikonen der Architektur des 

20. Jahrhunderts. Geboren und aufgewachsen in La Chaux-de Fonds im Kanton Neuenburg, dem Herzen 

der Schweizer Uhrenindustrie, wurde Le Corbusier weltberühmt, ohne jemals ein Architektendiplom 

erlangt zu haben. 

Der eben publizierte Schweizerische Kunstführer mit der Nummer 908 macht das Gesamtwerk des 

schweizerisch-französischen Architekten Le Corbusiers besser bekannt, indem er das Verhältnis Le 

Corbusiers zur Schweiz und zu seiner Geburtsstadt La Chaux-de-Fonds beleuchtet und drei seiner 

Schlüsselwerke eingehend vorstellt. Zu den drei wichtigsten Bauten in der Schweiz zählen die beiden 

Häuser für die Eltern in La Chaux-de-Fonds (Maison Blanche, 1912) und in Corseaux (Villa «Le Lac», 

1923) sowie der Bau Clarté de Genève (1930). 


